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Amtlicher lüheil.
Ihre l. und k. Hoheit die durchlauchtigste Frau

^Herzogin A n n a M a r i a T h e r e s i a , Tochter
Seiner k. und l. Hoheit dcs durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs Ferdinand, Großherzogs von Toscana.
hat Sich mit Allerhöchster Bewilligung Seiner l . und k.
Apostolischen Majestät mit ocm Fürsten J o h a n n e s
i u H o h e n l o h e - B a r t e n s t e i n verlobt.

Seine l . und l . Apostolische Majestät geruhten
allergnädigst

anzuordnen:
die Vormerkung für eine Majors'Localanstellung:
des Hauptmannes erster Classe im Status der

Wciere in Localanstellungen Johann K r a m a r s i ö ,
bes Landwehr-Infanterieregiments Klagenfurt Nr. 4,
"erwaltungsosfmer beim Landsturm-Nezirlscommando
sir. 25 zu Laibach.

Nach dem «mtsblatte zur «Wiener Leitung» vom 13. De«
"Mber 1W0 (Nr. 284) wurde die Weiterverbreitung folgender
Vresserzeugnifse verboten:

Nr. 141 «Loik» Morgenausgabe).
Nr. 13 «c«»ll/ usilol» vom b. December 1V00.
Nr. 33? «Nkociul I^igly» (Morgenausgabe) vom 6. De»

cnnber I9lxi.
Nr. 838 «lila» Niroä». vom 6. December 1900.
Nr. 12 «Urom» vom December 1900.
Nr. 11 «lioieäülnlll. von» 6. December 1900.
Nr. 16 «I^läov? I.i8t» vom 7. December 1900.

5 Flugschrift «Kaälllilni Noviny - Deutsches Tagblatt»,
> "Nlck von Ed. Beaufort in Prag, Selbstverlag.

Nr. 49 ««ov« l.i»ly» vom 8. December 1900.
Nr. 144 « ,̂ko<!e!>kö I^ ty» vom 8. December 1900.
Nr. 10 «Trautenauer Echo» vom 8. December 1900.

. ^ «Die Rächerin, ein Pariser Roman von Dubut de La»
W ' " ^ ' ^ ' " " " ^ " ^ " ' ^ Wechsler, Leipzig. O. Grallauer,

Nr. 29b «62»8».

Nichtamtlicher C^heil.
Ungarisches Abgeordnetenhaus.

B u d a p e s t , 13. December.

... Das Abgeordnetenhaus verhandelte die Indemni-
^«Vorlage. I m Laufe der Debatte bellagt sich Ugron
?ber das ungenügende Hervortreten der Individualität
^ ungarischen Hauses, die Monarchie spiele im Drei-
^ndeine untergeordnete Rolle. Deutschland müsste du

übermäßigen Forderungen der Deutschen Oesterreichs
dämpfen, damit die deutsch-czechische Aussöhnung zu-
stande komme. Die Armee sei noch immer die Stätte
germanisielender Bestrebungen. Wenn der Hass zwischen
den Völkern fortdauere, sei der Zerfall der Monarchie
unaufhaltbar. Redner plaidiert für ein felbständiges
Ungarn.

Hierauf ergreift Ministerpräsident v. Szell das
Wort und erklärt gegenüber Ugron, dass Ungarn auch
innerhalb des Rahmens der Ausgleichsgrsetze seine
wirtschaftlichen, culturellen und staatsrechtlichen Inter-
essen vollständig wahren lönne. Solange die Opposition
an Stelle der Ausgleichsgesetze nichts Besseres stelle und
nicht nachzuweisen vermag, dass Ungarn sich dem
Osten gegenüber allein, von Oesterreich losgerissen, be-
haupten lönne, solange beharre Redner auf seinem
weniger phrasenreichen, aber reellen Standpunkte. Das
ist leine zweifelhafte, sondern eine sehr klare Politik
(lebhafter Beifall), und wenn in Oesterreich die Ver-
fassung gewissermahen automatisch eine Zeitlang still-
stehen sollte, wären auch dann die Ausgleichsgesetze
nicht abzuschaffen, sondern provisorisch und übergangs-
weise hätten die vom Redner jüngst gegenüber Kossuth
citiertenVerfügungen in Kraft zutreten. Was seit ZZIahrcn
in Ungarn geschehen sei, sei nicht im Interesse des
Ausgleiches geschehen, sondern zugunsten Ungarns, das,
am Anfangsstadium seiner Entwickelung stehend, die-
selbe weit besser auf dieser sicheren, als auf der von
Ugron so berückend geschilderten, aber unreellen Basis
förderte.

Ugron habe viele Einwände gegen den Dreibund
und Deutschland vorgebracht und hieran die Bemerkung
geknüpft, dass wir uns von Deutschland ausnützen
lassen und dass der Dreibund unseren Interessen nicht
entspreche (Bewegung auf der äußersten Linken). Hierauf
erwidere Redner, dass die Regierung und die Majorität
des Parlamentes sich stets zur Auffassung bekannt hat,
dass der Dreibund sowohl für Ungarn als wie für die
Monarchie vortheilhaft sei.

Der Dreibund, dieser Friedensbund p»r ox>
oslionoo, ist in hervorragender Weise geeignet, die
Interessen der Monarchie und Ungarns zu sichern, go
eigneter als eine andere Allianz. Es ist absolut un-
richtig, dass der Dreibund nur den Interessen Deutsch-
lands dient und dass Deutschland uns gewissermaßen
nur aus Gnade in denselben aufnahm. Dieser Bund
ist ein Bund der gleichgestellten paritätischen Interessen

in der Weise, dass jeder Compaciscent entsprechend
seinem Eigengewichte an der Parität theilnimmt. Der
Dreibund ist nicht nur im Interesse Oesterreich-
Ungarns, sondern auch im Interesse Deutschlands ge-
legen; Interessengegensätze bestehen leine und werden in
absehbarer Zeit auch nicht bestehen. I n dieser Inter-
essengemeinschaft liege die Kraft und Existenzberechtigung
des Bundes. (Lebhafter Beifall rechts) Ist etwa dieses
Bündnis schuld daran, dass wir, was die überseeischen
Beziehungen betrifft, nicht die Rolle spielen wie Deutsch-
land ? Jeder Staat besitzt in der Reihe der Völker eine
solche Position und ein solches Gewicht, auf welches er
infolge seiner inneren Consolidation Anspruch hat.
Meiner Ansicht nach würden wir im Falle eine«
Bruches mit unserer letzten Politik weniger Bedeutung
in Europa haben, als wie der ungarische Staat und
als wie die Monarchie; unter leinen Umständen kann
die große Wichtigkeit dieses Bündnisses in Frage ge-
stellt werden. Selbst im Falle, als sich die Idee Ugrons
verwirklichen würde und wir uns auf die Basis der
Personalunion stellen würden, selbst in diesem Falle
könnte man es nicht ignorieren, dass ein auf gegen«
seitiger Unterstützung beruhendes Verhältnis mit Deutsch,
land unseren Interessen am besten entspricht. Der Vor-
wurf Ugrons ist ungerechtfertigt, dafs Ungarn Deutsch,
land und dem deutschen Capitale zuliebe sich gegenüber
Capitalien englischen oder französischen Ursprunges un-
freundlich verhalten habe.

Dem Abgeordneten Molnar gegenüber, der feine
Klagen über Härte der Verwaltung wiederholt hatte,
führt der Ministerpräsident an der Hand von Daten
aus, dafs er in allen angeführten Fällen radicale und
rasche Abhilfe geschaffen habe. Er müsse im übrigen
die Art und Weise Molnars, vage Beschuldigungen zu
erheben, zurückweisen. (Langer, anhaltender Beifall und
Eljenrufe rechts und links. Rufe: «Abstimmenl»
Lärm.)

Die Debatte wird geschlossen und die Indemni«
tätsvorlage als Grundlage der Specialdebatte an«
genommen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 14. December.

I n der « N a r o d n a P o l i t i l a » wird die
S t e l l u n g des c o n s e r v a t i v e « A d e l s zu dm
czechischen A b g e o r d n e t e n besprochen. Das

Feuilleton.
Ein lieber Junge.

Von Union Tschechow.
^ Iwan Iwanitsch Laplin, ein junger Mann von
Mnehmem Aeuhern, und Anna Semjonowna Zam-
„ M a , ein junges Mädchen mit niedlichem Stumpf«
?'chen, stiegen die steile Böschung des Flussufers
l "ab und setzten sich dort auf die Aanl. Die Ban! stand
z,?t am Wasser inmitten des dichtesten Buschwerks
!""8er Weiden, ein herrliches Plätzchen l Man konnte
." s'tzen, verborgen vor der Welt, und wurde nur
°l? be" Fischen und Wasserspinnen gesehen, welche
s e n d e n Blitzen gleich über das Wasser huschten.
U lungen Leute waren mit Angelruthen, Handnetzen,
„Mchen mit Regenwürmern und anderen Erforder-
N ?! lür den Fischfang ausgerüstet. Nachdem sie sich

^ hatten, begannen sie unvcrweilt zu angeln,
k ' Ich bin glücklich, dass wir endlich allem sind»,
in 3 ^aptin das Schweigen, nachdem er sich vorsichtig
s" der Runde umgesehen hatte. «Ich muss Ihnen mel
U ", Anna Semjonowna. Ich habe Ihnen sehr mel zu
H - Als ich Sie das erstemal sah - bel Ihnen
« " - da habe ich begriffen, wozu ich lebe, ver-
V l " ' welches mein Ziel ist, daS ich mtt emsiger,
^lcher Arbeit zu erreichen hoste. - Es muss da
Ne^nz gewaltiger Kerl anbeißen. - Als ich Sie
l K n . liebte ich zum erstenmale, liebte mit Leiden.
U . Warten Sie noch mit dem Ziehen; er muss
i ^ f , besser anbeißen. - Saaen Sie mir. Theuerste.
^ "H« Tie an. ob ich hofftn dars. mcht auf Ihre

Gegenliebe, ich bin derselben nicht würdig und wage
gar nicht daran zu denken, sondern, ob ich hoffen darf
auf . . > Jetzt zlchen Siel»

Anna Semjonowna hob die Hand mit der Angel-
ruthe, fchnellte diese in die Höhe und stieß einen leisen
Schrei auS. I n der Luft erglänzte silberweiß und grün
ein Fisch.

«Ein Barsch! Nur schnell! Ah . . . mein Gott,
er hat sich losgerissen!»

So war es auch. Der Barsch hatte sich von der
Angel befreit, strebte in weiten Sprüngen durch das
Gras seinem heimischen Elemente zu, und . . . . ver-
schwand im Wasser.

Aus der gemeinsamen Jagd nach dem Fische hatte
Laplin ganz zufällig Anna Semjonownas Hand erfafst
und ebenso zufällig seine Lippen darauf gedrückt. Sie
wollte ihm die Hand entziehen, doch da war es bereits
zu spät, denn ganz zufällig fanden sich die Lippen der
beiden und vereinten sich zu einem Kusse. Das war
völlig unerwartet und absichtslos geschehen. Diesem
eii-en Kusse folgte ein zweiter, vielleicht noch mehrere,
dann Liebesvcrsicherungen, Schwüre. Glückliche Augen-
blicke! Auf dieser Erde gibt es indessen lein voll-
kommenes Glück. So war es auch in diesem Falle.
Ihre Blicke wendeten sich dem Flusse zu, und sie er-
starrten. I m Wasser, das ihm über die halbe Brust
reichte, stand ein Junge. Es war Kolja, ein Schüler
des Gymnasiums und der Bruder Anna Semjonownas,
Er stand im Wasser, betrachtete die beiden und lächelte
boshaft.

«Ah . . . . ihr küsst euch?» sagte er. «Das ist
ja recht nett ! . . . I ch werde es Mama sagen!»

l 55„ ^ ^ ' dass Sie als zunger Mann von
Ehre . .» stammelte Laplln verwirrt. «Zuträaereien
sind erbärmlich, niedrig und gemein. Ich seh" allo
voraus, dass Sie als anständiger junger Mann .

«Geben Sie mir einen Rubel, und ich wi l l
chweigen»^ sagte der anständige junge Mann, «sonst

' ^ ° ^ ' ! b<°"l einen Rubel aus der Tasche und
reichte ihn Kol,a. Dieser hielt den Rubel in der zur
Faust geballten Hand fest, stieß einen langgezogenen
Pftff aus der se.ner Befriedigung Ausdruck ^eb n
N sich K t " 3 nichr. ^ zurückgebliebene °Paar
c. l ? ? " 5 ^ " Tage brachte Laplin aus der Stadt
ftlr Kcha Farben und einen Spielball mit, und die
Schwester gab ,hm alle ihre Pillenschachteln. Dann
mu ste man ,hm auch Manchettenlnöpse mit Hunde-
köpfen darauf zum Geschenke machen, weil er solche
wünschte. Dies ließ sich der liebe Junge ganz gerne
gefallen. "

Um aber noch mehr zu bekommen, verleate er
sich auss Beobachten. Wo Laplin und Anna <^mjc>
nowna waren dort war auch er. Nicht einen Auaen.
blick lieh er sie allein. "

«Der Schlingel!» knirschte Lapkin wüthend mit
den Zahnen. .So klem und schon em so großer Böse.
" ' ^ > V ^ > l ° " " und soll je aus ihm werden? .

Wahrend des ganzen Monats Jun i lieh Kolja
die unglücklichen Liebenden ihres Lebens nicht srob
? " . " ^ drohte fuhr zu beobachten fort und sor.
w t e Geschenke; alles war ihm zu wenig, und zum
Schlüsse machte er ogar Anspielungen au, eine T ° , A "
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Blatt ist bemüht, den Eindruck abzuschwächen, welchen
die Nichtunterfertigung d.'s Antrag s des Abg. D v o r a k
durch den Großgrundbesitz bei den Czechen hervor-
gerufen hat. Das Blatt verweist auf das Vorgehen
des Adels in der letzten Zeit. namentlich auf dessen
Verhalten während der czechischen Obstruction, und auf
die beiden letzten Rcden des Fürsten L o b l o w i t z und
sagt, es sei kein Grund zur Befürchtung, dass der
conservative Adel seinen bisherigen Standpunkt ver»
lassen werde. Alle Hoffnungen, welche man auf gegne-
rischer Seite aus dem Mangel der Unterschriften der
Großgrundbesitzer auf dem Antrage Dvorak ziehe,
werden sich als nichtig erweisen.

Der in der D r e y f u s « A f f a i r e vielgenannte
O b e r s t l i e u t e n a n t P i c q u a r t hat in Hinblick
auf die bevorstehende Abstimmung über die Amnes t ie -
V o r l a g e ein Schreiben an die Deputierten gerichtet,
in dem er mit allen ihm zugebote stehenden Kräften
gegen seine Amnestierung protestiert. Nach dem Ge-
ständnisse Henrys, schreibt Picquart, sind von allen
gegen seine Person gerichteten Beschwerden nur zwei
nebensächliche Thatsachen geblieben: die Affaire Boullot
und die Geschichte mit den Brieftauben, die in keiner
Beziehung zu dem Dreyfus-Handel stehen. Der Cassa«
tionshof hätte mit Entscheidung vom 3. März 1899
diese Angelegenheiten von den anderen geschieden, und
bilden daher diese angeblichen Vergehen nur den Vor«
wand, ihn (Picquart) in die Amnestierung aller mit
der Dreyfus - Affaire in Verbindung stehenden That«
fachen einzubeziehen, wodurch er schwer geschädigt wer-
den würde. Unmöglich, schließt Picquart sein Schreiben,
kann das höhere Interesse der Republik mit den
höheren Interessen der Justiz und des Rechtes im
Widersprüche stehen. Sie sind untrennbar, und wenn
die Republik in den letzten Jahren Prüfungen zu
überstehen hatte, die sie gefährdeten, fo geschah das
deshalb, weil die zu ihrer Vertheidigung Berufenen
das Unrecht begiengen, anzunehmen, sie könnten sich
derselben Aushilfsmittel bedienen, für welche die
anderen Regimes nur zu zahlreiche Vorbilder geliefert
haben.

Aus M a d r i d schreibt man, dass die spanisch-
marokkanische Commission die Arbeiten zur Grenz-
bestimmung für die spanischen Besi tzungen bei
C e u t a beendet hat und dass hiebei den vom spa-
nischen Gesandten O j e d a geltend gemachten Recla-
mationen vollständig Rechnung getragen wurde. Das
Zusammenwirken der beiderseitigen Vertreter habe zu
einem Austausche von Höflichkeiten und aufrichtigen
Erklärungen Nnlass gegeben, welche nicht ohne Wir -
kung auf die weitere Erhaltung der freundlichen Be-
ziehungen zwischen den beiden Ländern bleibün dürften.
Die maroklanifchen Mitglieder der erwähnten Com»
mission haben sich behufs Berichterstattung an den
Sultan nach Fez begeben.

I n P o r t u g a l sind vor einigen Tagen zwei
A e n d e r u n g e n i m C a b i n e t erfolgt, über deren
Ursachen erst jetzt nähere Berichte vorliegen. Finanz-
minister d'Andrade hatte durch seine Resormvorschläge,
die eine gerechtere, gleichmäßigere Vertheilung der
Steuern bezweckten, in einflussreichen Kreisen Miss«
stimmung erweckt, die sich noch steigerte, als er auch
die Staatsbank umgestalten und ihren Wirkungskreis
auf die Colonien ausdehnen wollte. Da er auch im
Ministerrathe bei feinen Plänen auf Widerstand stieß,

reichte er seine Entlassung ein und erhielt in Fernando
Mattozzo einen Nachfolger. Gleichzeitig schied auch der
Minister für öffentliche Arbeiten Pereira dos Santos
wegen Kränklichkeit aus dem Amte, und an seine Stelle
trat der Chefingenieur der portugiesischen Nordbahn
Manoel Vargas.

I n den V e r e i n i g t e n S t a a t e n A m e r i k a s
machen sich bezüglich des B a u e s des N i c a r a g u a
C a n a l e s gegenwärtig zwei Strömungen geltend. Die
eine, an Zahl schwächere, an Einfluss jedoch stärkere
Partei, die seit dem Kriege mit Spanien Sympathien
für England hat, möchte den Canal auf Grundlaa/
eines anglo-amerikanischen Einvernehmens bauen, wäh»
rend die andere Partei ihn auf die Basis von inter-
nationalen Verträgen zu stellen und eventuell ohne
Englands Zustimmung ausgeführt zu sehen wünscht.
Dieser Gegensatz zeigte sich auch i i , der Debatte, die
am verflossene« Samstag im Senate über den so-
genannten Hay Pauncefote« Vertrag abgefühtt wurde,
fo dafs amerikanische Blätter schon jetzt der Meinung
sind, der genannte Vertrag werde in der Volksvertre-
tung zu Falle kommen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e hübsche Geschichte) ist dem

P r i n z e n Rupp rech t v o n N a i e r n passiert, der sich
als Iagdgast des Freiherrn Gottfried von R o t e n han
in der Heubacher Gemarkung befand. Prinz Ruftprecht
schoss ausgezeichnet: eine Anzahl Hasen, das einzige Reh
der Strecke, ein Nebhuhn, einen Nusshäher und einen
Grünspecht. Dies alles sah ein Treiber von Nentweins-
dorf, der sogenannte «Waffelschmied», mit an und platzte
plötzlich heraus: «Ihra Majestät, S i sinn a rachter
Räuber. Sie schießen olles zamm. Sie hält'n nei auf
China g'hört!» Prinz Rupprecht lachte tüchtig und sagte,
auf den Scherz eingehend, im unverfälschten fränkischen

> Dialect: «Ja, sie ham mich net gabrauch' könn'!» wor-
über noch mehr gelacht wurde, als über die Rede des
Treibers.

! — ( W e r w a r der erste R a d f a h r e r ? )
Dr. I . Menrad fchreibt den «M. N N.»: Es handelt
sich um leinen Kalauer, wie er aus dem bekannten Ovid-
Verse gemacht Worden ist: »i rot» äofuerit, tu poäe e»rp«

'viaill (fehlet Dir etwa ein Rad s-Wagens mache zu
Fuß dann den Weg!) — sondern um eine ernsthaste
Anekdote, die, bei einem alten Autor vergraben, noch von

' niemand ans Licht gezogen wurde. Der römische Schrift-
steller Hyginus, Freigelassener und Bibliothekar des Au-

gustus, hat außer Fabeln auch vier Bücher über
^Astronomie, d. h. über Bedeutung und Entstehung von
! Sternbildern und »sagen, hinterlassen. Er berichtet über
! Triptolemus, dem die Griechen in Verbindung mit Ceres
die Verbreitung des Ackerbaues zuschrieben, folgende
interessante Notiz (Vuch I I , Cap. 14): «Ceres hieß ihn, der
zuerst sich eines einzigen Rades bedient haben soll, um
im Laufe rascher vorwärts zu kommen (<̂ >li primu» Iw-
miillim uu» rat» älLltur U3!l» nu eursu morki'Ltur),
Getreidelörner überall vertheilen.' Natürlich handelt es
sich hier ebenso um ein griechisches Phantasiegebllde, wie
bei der Flugmaschine des seligen Dädalus. Aber es ist
doch denkwürdig, dass der weitschauende hellenische Geist,
der auch auf technischem Gebiete manches Staunenswerte
geleistet hat, sich mit der Idee des Fahrrades allen Ernstes
beschäftigte!

— ( E i n e h e l d e n h a f t e S p a n i e r i n . ) Wie
man aus Madrid schreibt, gibt sich dort gegenwärtig
warme Theilnahme für das Schicksal einer Frau kund,
die sich in den letzten Kämpfen der Spanier auf den
Philippinen geradezu als Heldin bewährt hat. Es ist
dies die Witwe nach dem Lieutenant Briceno Anwtegul,
der, nachdem er sich in Silang mit einer kleinen Truppe
gegenüber einem numerisch weit überlegenen Gegner
mshrere Tage lang gehalten hatte, gefallen ist. Seine
junge Frau, die sich an seiner Seite befand und während
der Kämpfe mehrfache Schuss- und Hiebwunden erhielt,
fand dann bei einem mitleidigen Philippiner Zuflucht.
Später wurde sie, da sie einem tagalischen Priester, der
Zpanien in ihrer Gegenwart geschmäht hatte, ins Gesicht
schlua, zum Tode verurtheilt und sollte erschossen werden.
Es gelang ihr jedoch, sich zu flüchten, und nach M > '
beschwerlichem und gefahrvollem Umherirren konnte sie in
ihr Vaterland zurücklehren. Es besteht nun die Absicht,
der von allen Mitteln entblößten heldenhaften jung"
Frau, deren Leib narbenbedeckt ist, eine außerordentliche
Staatspension zu erwirken. Die Infantin Donna Isabella
sowie der Kriegsminister bekunden für die Witwe
Nriceno die lebhafteste Theilnahme, und es ist nicht ZU
bezweifeln, dass die Cortes ihr die zu verlangende Pension
bewilligen werden.

— ( D i e g u t e n F r e u n d e . ) I n Paris stiege«
vor einigen Tagen in einem Hotel der Rue de Vleul"
Colombier zwei elegante Herren ab, von denen sich einer
als Varon v. Elloff, Major in der deutschen Armee, u"0
der andere als Sen nor Salles y Gardor, Major in del
spanischen Armee, in das Fremdenbuch einschrieben. Slt
schlössen sich bald einander an und führten unter achwn^
vollem Schweigen der anderen Hotelgäste eingehende nm»"
tärische Unterhaltungen. Am Montag erschien nun der
Deutsche auf dem Polizeicommissariat und strengte eme
Klage an, weil ihm 4000 Francs aus seiner ReisetaM
entwendet worden seien. Er machte auch seinem s p " " ^
Kameraden von diesem Diebstahle Mittheilung, der M
slinerseits erklärte, dass auch er bestohlen worden p '
Der angebliche Varon v. Elloff forderte darauf den edlen
Granden auf, die Sache gleichfalls bei der Polizei i "
Anzeige zu bringen. I u diesem Zwecke begaben sich be»
zusammen in das Commissariat. Der PolizeicommM
fand ihre Bekundungen rccht eigenartig und ließ k'.
Untersuchung über ole beiden Fremden eröffnen. Aur^
geschicktes Ausfragen aller beider und discrete M ^
forschungen gelang es ihm schließlich, die «Majors' ^
dem Geständnisse zu bringen, dass sie sich gegenseitig 77
bestohlen hätten. Der angebliche Clloff ist ein öster«»^
scher, der Sennor Salles y Gardor ein levantlniia?
Abenteurer. Um ihr schönes Freundschaftsverhältnis " ^
zu stören, wurden beide zusammen in das Depot über»«? ,

— ( E i n h e l d e n h a f t e r Hund.) Vor e ln l^
Tagen wurde ein Hund, der in Afrika eine große l«
gespielt hat, in London mit großen Ehren vom «AM
nach der Stadt transportiert. Der Hund hat way«
der Belagerung von Mafeking die Hammel- und ^
Herden in musterhafter Weise gesührt und zusa«""^
gehalten und sich so als echter Held erwiesen. Um
Hund vor den feindlichen Kugeln zu fchühen, hatten v
die Soldaten einen Panzer aus Eisen und Kupfelpl"
verfertigt.

uhr. Was wollte man thun? Wohl oder übel musste
man ihm eine Uhr, wenn auch nicht geben, doch
wenigstens versprechen.

Einmal nach Tische, als Waffeln aufgetragen
worden waren, fieng er plötzlich zu kichern an, blinzelte
listig mit einem Auge und fragte Lapl in: «Soll ich
e« f agen . . . Wie?»

Laplin wurde purpurroth und biss statt in die
Waffel in feine Serviette. Anna Semjonowna fprang
vom Tifche auf und lief in ein anderes Zimmer.

I n dieser Lage befanden sich die jungen Leute
bis Ende August, bis zu dem Tage, an welchem
Lapkin in aller Form um Anna Semjonownas Hand
warb. War das ein schöner, glücklicher Tag l Nachdem
Lapkin mit den Eltern seiner Braut gesprochen und
deren Einwilligung erhalten halte, eilte er in den
Garten, um Kolja zu suchen. Als er ihn gefunden,
fehlte nicht viel, und er hätte vor Freude geweint. Er
fasste den lieben Jungen an einem Ohre. I n diesem
Augenblicke kam Anna Semjonowna herbeigelaufen, die
gleichfalls Kolja fuchte, und bemächtigte sich seines
anderen Ohres. Man hätte sehen sollen, wie freudig
die Gesichter der beiden Liebenden strahlten, als Kolja
zu weinen anfieng und bat: «Meine Guten, Besten,
Theuersten, ich werde es nicht t h u n . . . werde nichts
sagen . . . Verzeiht mir . . . au, au l»

Die beiden waren es sich bewusst und haben es
Pater einander gestanden, dass sie während der Zeit.

l«t sie sich liebten, kein solches Glück, leine so un-
getrübte Freude empfunden hatten wie in dem Augen-
blicke, als sie in süßer Uebereinstimmung der Seelen
den Ueven Jungen beutelten.

Mohanrnreö Müllers Mandat.
<kine Testamentsgeschichte von E. G p l e l m a n n .

l12. Fortsetzung.)

Ich begab mich in dessen Office und machte ihn
mit dem Auftrage, weswegen ich hiehergekommen, be«
lannt, soweit mir dirs einstweilen unumgänglich noth«
wendig erschien. Insbesondere lag mir zunächst ja
daran, zu erforschen, ob in den btzten fünf Decennien
ein Müller hier ein Sägewerk gchnbt habe, und ich
fragte auch bei M r . Filger danach, da es ja immerhin
doch mbglich war, dass der Holzmakler M r . Wil l is
sich geirrt haben könne. Indessen auch M r . Fitger er«
klärte, das gleiche, was M r . Wil l is mir gesagt hatte,
nachdem er durch einen Clerk seine Bücher hatte durch«
sehen lassen. Auch er hatte gleichermaßen wie M r . Wil l is
seine Office schon von feinem Vater übernommen, und
es waren, wie feine Bücher nachwiefen, von feinem
Vater und von ihm alle Rechtsgeschäfte, die sich nur
irgendwie auf Sägemühlen bezogen oder damit in
Zusammenhang standen, allein hier abgeschlossen worden.
I m übrigen war er ebenso wie M r . Shamford in
Pittsburg bereit, in der Sache für mich wirksam zu
fein, und ließ sich auch feine Conferenz natürlich
ebenso honorieren wie dieser, da ich erst das Resultat
meiner persönlichen Nachforschungen auf den Säge.
mühten abwarten wollte, ehe ich M r . Fitger einen be-
stimmen Auftrag ertheilte.

Da ich vorderhand ja in meiner Sache nichts
unternehmen konnte, schlenderte ich in den Hauptstraßen
der sehr ansehnlichen Stadt umher, um die Zeit bis

zum Antritte meiner Forschungsreise hwzubrM ^
Der von mir gemachte Versuch, in einem der ^
salons, wo ich eintrat, in einem Gespräche l N ' ! ^ N ,
anwesenden Gästen ein wenig Unterhaltung zu " ^
missglückte vollständig. Keiner der Eintretenden i ^
sich, that er dies überhaupt, länger, als v ^
sein Bier hinuntergegossen hatte. Iedcr Me» ^ ,
furchtbar eilig zu haben, und Wir t und B a r l e c P ^
trachteten mich mit verwunderten Augen, als ' " ^zn
Verlauf von fast einer Stunde noch immer an ^ ,
der Tische, allerdings bei dem vierten Glase, >"S^ßeN
dem Viersalon aus wiederum weiter durch die ^ . ^ c -
schlendernd, blieb ich vor der Auslage emes " ^
ladens stehen und trat dann in den Laden P ^ ^
um aus reiner Langweile irgend ein llemes
laufen. ^ „ , e bie

Ich fragte die fehr HMche j u M D ^ h „
hinter dem Ladentische stand, ob vielleicht " M » " ^ „ ,
am Triefee belegenen Sägemühlen vorhano ^
einerlei, in welcher Ausführung. Ich that 0 ^ u ^
eigentlich nur. um überhaupt etwas z" s"ge>- sich
bestimmte Absicht verband ich damit " H t , " ghlett
natürlich auch meine Gedanken mit den «?au
beschäftigten. . . ^ " ^

Die junge Dame warf mir, me »cy , ^ h M
bemerkte, einen prüfenden Blick zu und emgeu ^ M e ,
in verbindlich artiger Weise und mit elnei ^ :
die angmehm und sympathisch an mem ̂  ^ ^oN-

«Gewiss, S i r , sogar ein recht M m " " ^ -
gierlcs Album photographischer Aufnahmen "
am Cries«. Hier ist es.»

Ich blätterte in dem M u m .
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Theater, Kunst und Literatur.
— ( D a s W i e n e r G o e t h e - D e n l m a l . )

heute mittags findet in Wien in Anwesenheit Seiner
Majestät des K a i s e r s , sämmtlicher Mitglieder des
Herrscherhauses, aller Minister und Hofwürdenträger die
Enthüllung des Goethe-Denkmals am Ausgange der
Vlbrechtgasse auf den Ring statt. Auf persönliche An«
ordnung des Monarchen wird sich die Enthüllung be-
londers festlich gestalten. Der Monarch hat den Wunsch
geäußert, dass alle Functionäre bei diefer Feier im Frack
«scheinen. Unter den fremden Ehrengästen werden sich
befinden die Vertreter der czechischen und ungarischen
Akademie der Wissenschaften, ferner Professor Erich
S c h m i d t von der Goethe-Gefellschaft in Weimar, zwei
«ertreter des deutschen Hochstiftes in Frankfurt a. M.,
ber Director der Londoner Goethe-Gesellschaft lc. Seine
Majestät der K a i s e r hat dem Schöpfer des Goethe«
Denkmals Professor H e l m e r , das Comthurlreuz des
3ranz Iosef'Ordens verliehen. Die gleiche Auszeichnung
"hielt auch der Director des Goethe-Mufeums in Weimar.

— ( A u s der deu tschen T h e a t e r l a n z l e i . )
beute gelangt die Müller'sche Operette 'Der Hofnarr»,
kezt von Jul ius Vauer, zur Aufführung. Bei der hohen
^elieblheit dieses Werkes dürste dasselbe gewiss auch
herein zahlreiches Publicum finden, umsomchr, als die
Operette seit Wochen aufs sorgfältigste vorbereitet wird
""d ganz neu in Scene gesetzt ist. Die Hauptrollen
werden von den Damen Frau W o l f - S e l e h l y , Frau-
ein E c k e r t h / F r ä u l e i n K i t t e l und Fräulein V u r g
Wie den Herren P i s t o l , R o c h e l l und S c h i l l e r
llesplelt. Ueberdies ist nahezu das ganze Perfonal in
Oberen und kleineren Rollen beschäftigt. — Für Montag
«ht das beliebte Lustspiel «Comtesse Guckerl» von Schön-
M n und ttopell-Ellfeld am Repertoire. — Splelplan für
^ übrigen Tage der kommenden Woche: Mittwoch «Der
Alobecandidat», Freitag «Gasparone» und Sonntag «Die
Huppe».
2 — ( E i n n e u e s N a t i o n a l t h e a t e r i n
" « b a pest.) Aus Budapest wirb gemeldet: Der Minister
^ Innern hat beschlossen, an Stelle be« alten ein neues
Atlonaltheater mit einem Kostenaufwande von fünf
"Mionen Kronen errichten zu lassen. M i t dem Baue foll
"N Sommer begonnen werden.

^ - ( D a s j ü n g s t e C o n s e r v a t o r i u m s -
" n c e r t i n P r a g ) war, wie wir in der «Neuen
«Malischen Presse» lesen, wieder eine Probe von der
f M n Leistungsfähigkeit der Prager Musikhochschule,
" " « r anderem kam Beethovens 5 äur Elavierconcert
^ l zur Aufführung. Den Clavierpart hatte Herr
Aof. Karl H o f f m e i s t e r inne. Die Kritik bezeichnet
zNrn Hosfmeister als einen trefflichen Musiler und fein-
"""gen. technisch gereiften Pianisten.
. „ " " ( ' I n L i e b e s b a n den».) Nach Balins japa-
Mem Roman «Kumona Tayema Ama Yo No Tfuli»
ck« ^" ^lner regnerischen Nacht durch einen Wollenriß
Anende Mond) mit Autorisation ins Deutsche über-
,"gen hy„ H ^ z W e r n e r . Preis geheftet 1 k 80 l>.
jUUgart , Deutsche VerlagSanstalt.) — Gin echter japa-
l ^ " Originalroman, au« der Ursprache ins Deutsche
<A rag.k"' ha, ^ ^ literarlsche Feinschmecker ein so
. 'vnderlicher Leckerbissen, wie es deren wenige gibt. Ein
3lnw Adresse der Eigenartigleit bietet der vorliegende
» I ? ° " , der zugleich auch das allgemein Menschliche,

unter jedem Himmelsstriche Verständliche und Fesselnde in
so eindringlicher Weise zeigt, dass jeder Lefer sich davon
angesprochen fühlen wird. Er behandelt, auf altjapanische
Sagen und Ueberlieferungen gestützt, eine Geschichte aus
dem 14. Jahrhundert unserer Zeitrechnung. Kataro, der
früh verwaiste Sohn eines Jägers, kommt als Priester-
zögling in den Tempel von Cho-lo und nimmt nach
bestandener Probezeit den Mönchsnamen Sailei, das ist:
der Erleuchtete, an. Ungeachtet seines Keuschheitsgelübdes
aber entbrennt er in heftiger Liebe zu einem selten
fchönen Mädchen, das der Koto oder Horizontalharfe be-
rückende Klänge zu entlocken weiß, und der Zwiespalt
zwischen seiner Pflicht und seinem Herzen führt zu Ver-
wickelungen, die den Hauptgegenstand des Romans bilden.
Die überraschenden Parallelen mit dem abendländischen
Lebm fallen sofort ins Auge. Durch und durch ostasiatisch
aber sind die 26 beigegebenen Bilder nach japanischen
Originalzeichnungen, die den besonderen Charakter des
Werles zu augenfälliger Anfchauung bringen. — Der
Ueberseher des Werles, Hans W e r n e r , ist Mitglied
des Laibacher deutschen Theaters.

— ( K a l e n d e r v o n M o r i t z P e r l e s.) Secession
und Aufhebung des Stempels sind die beiden Mom?nte,
welche die österreichische ttalenderliteratur in beträchtlichem
Maße beeinflussen. Ersichtlich ist dies bei den meisten
Sorten der Kalender, welche die Firma Moritz PerleS in
Wien, I . , Seilergasse 4, pro 1901 ediert hat. Die Titel»
und Umschlagblätter der zierliche« Portemonnaielalender,
der für das vornehme Publicum bestimmten Taschenlalender
«Damen-Almanach» und «Die feine Welt» fowie der in
allen Comptoirs verbreitete Blocklalender weisen die mo-
dernen Formen und Linien auf, welche man mit dem
Schlagworte «Secession» bezeichnet. Die Aushebung des
Stempels ermöglichte namentlich bei den populären Ka-
lendern eine Preisherabsetzung, so dass z. V. der jetzt im
57. Jahrgange vorliegende «Illustrierte österr. Volks-
kalender» nur 1 k kostet. Die sorgfältige Redaction der
Perles'schen Fachtalender — deren es für jeden Stand,
für Ndoocaten, Aerzte, Apotheker, Nauinteressenten,
Bienenzüchter, Landwirte, Müller «. u. gibt — sichert
im Verein mit der eleganten Ausstattung die große Ver-
breitung in den betreffenden Fachkreisen. Den Zwecken der
Hausfrau dienlich ist der Hausfrauenlalender, das Haus-
haltungsbuch und der Haushaltungslalender. Für Banken,
Fabrikanten und Geschäftshäuser liegt ein neuer Kalender
vor: Spielmanns Nureau-Compass, über welchen Handels-
kammern sich dahin äußerten, «dass er selbst den weit-
gehendsten Anforderungen entspricht». Zahlreiche Sorten
von Vlockkalendern in allen Größen, Auskunfts-, Taschen-
und Wandkalender vervollständigen die Collection.

— ( F r o m m e s K a l e n d e r . ) I m Spatherbste
pflegt sich eine eigene Gattung von Hausfreunden anzu-
melden, deren Aufgabe je nach ihrer Art entweder darin
besteht, als treue vielbewanderte Rathgeber uns jahrüber
an die Hand zu gehen, oder auch als gemüthliche Erzähler
manchen langen Winterabend zu verkürzen: wir meinen
die Kalender. Eine Sammlung solcher veröffentlicht
alljährlich der älteste Kalenderverlag Karl Fromme in
Wien. Wir können aus der mehrere hundert Nummern
umfassenden Collection hier nur die wichtigsten Er-
scheinungen herausgreifen und beginnen daher mit Vogl-
Wichners Volks-Kalender. Die Redaction diefes seit
57 Jahren erfcheinenden Volksbuches wurde nach dem
Tode seines zweiten Herausgebers Dr . August Silberstein

dem durch seine Vollsschristen in aller Welt bekannten
Professor Josef Wichner übertragen. Die glückliche Wahl,
welche die Verlagshandlung hiemit getroffen hat, zeigt
der ganze Inhal t des Kalenders mit seinen heiteren und
ernsten Erzählungen, seinen launigen Gedichten und lehr-
reichen Aufsätzen. Der Bilderschmuck weist denselben
Fortschritt auf. An den unterhaltenden Theil schließt sich
eine Rückschau auf die Ereignisse des verflossenen Jahres,
welche ebenfalls durch zahlreiche Illustrationen belebt ist.
Die ganze Ausstattung des Kalenders ist eine neue, sehr
originelle, und während sich außerdem sein Umfang ver-
größert hat. hat sich der Preis auf 70 l, vermindert.
— Ein mustergiltiges Nachschlagebuch, welches eine Fülle
von Auskünften auf alle möglichen Fragen enthält
und sich auch zum Gebrauche in Kanzleien vor-
züglich eignet, ist Frommes Wiener NuskunftS-Kalender.
Auch dieser ist billiger geworben und lostet jetzt X 1 20.
— Für alle, welche bloß eines Kalenders mit dem aller-
nothwendigsten Anhange bedürfen, ist der 20 I, Schreib-
Kalender genügend, während der Tägliche Einschreib-
Kalender außerdem Einschreibblätter vom Jänner bis
December, Raum für Iahresübersicht und Vormerlblätter
für das nächste Jahr enthält. — Frommes Schreibtisch.
Unterlage-Kalender zeichnet sich durch einfache zweckmäßige
Einrichtung aus. — Von den fast für jeden Stand und
Beruf fprciell geschaffenen Kalendern erwähnen wir
Frommes Vuchführungs-, Clerus-, Feuerwehr-, Forft-,
Garten-, Landmann-, Landwlrtschasts-, Medicinal-, Musik-,
Pharmaceuten-, Professoren- uud Thierärzte-Kalender. Für
die Jugend ist speciell zu Weihnachtsgeschenken sehr ge-
eignet Frommes Oesterreichischer Studenten-Kalender für
Mittelschulen, Fach- und Bürgerschulen. Für Geschenls-
zwecke eignen sich ferner Frommes Elegante Welt-, Edel-
weiß« und Künstler-Kalender in geschmackvollen, zum
Theile modern ausgestatteten Einbänden. Die größte Be-
reicherung erfuhren die Portemonnaie- und Block-Kalender,
von denen erstere in über hundert verschiedenen Gin-
bänden, letztere mit ebenso vielen verschiedenen Rück-
wänden zu haben find. Schließlich seien noch die ver-
schiedenen Notiz-, Wand- und Blatt-Kalender erwähnt,
mit denen jedoch die Sammlung noch keineswegs er-
schöpft ist.

— ( D i e « G o t h a e r » . ) M i t gewohnter Pünkt-
lichkeit find auch die « G o t h a e r » f ü r 1901 erschienen.. I n
Jg . v. Kleinmayr K Feb. Vambergs Buchhandlung liegen
die Kalender: «Almanach de Golha», »Adeliges Taschen-
buch», «Hoslalender», «Gräfliches Taschenbuch», «Frei-
herrliches Taschenbuch» bereits auf.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen find durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
m a y r H Fed. V a m b e r g in Üaibach zu beziehen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D i e Z a h l der S t a a t s b e a m t e n i n

Oesterre ich. ) I m Jahre 1880 waren 32.660
Beamte, 1892 39.648, 1899 65.439 Beamte (die
letztere Zahl ergibt sich durch umfassende Vermehrung der
Beamtenfchaft und durch die Verstaatlichung der Bahnen).
Bezüglich der Zunahme weist das Finanzministerium
76 52 Percent, das Landesvertheidigungsministerium 73 98
Percent, das Justizministerium 58 81 Percent, das
Ministerium des Innern 36 52 Percent, das Ministerium
für Cultus und Unterricht 30 88 Percent, das Nckerbau-

> ^ 'Kennen Sie die Mühlen vielleicht aus eigener
h i n ^ " " " 6 ' M iss? , warf ich fragend in der Absicht
?" ' dle Dame zu einer kleinen Unterhaltung mit mir
^ " l ocken , da der Eindruck, den fowohl ihre Per-
bock -" °ls auch ihre zwar geschäftsmäßige, aber
Un? ^ederum durchaus feine und ladylike ganze Art
da,,, "se. sich zu geben, auf mich machte, mich felbst
d i ^ verlockte, war am Ende auch nur der Wunsch,

< M hinzubringen, der nächste Beweggrund dazu.
la b-z " ' S i l ' ' entgegnete die Dame. «Man kann
dieV Schaftes wegen nur am Sonntag fort, und
sich lcursionen der kleinen Vergnügungsdampfer müssen
ilber ü' " ü w e Ziele beschränken. Eine Fahrt dorthin
lehr l ^ Seen soll aber, wie ich mir habe sagen lassen,
k i i ^ " " d sein. da die Ufer reich sind an malerisch
""chtlgen Scenerien.»
Nc»H ^ c h werde morgen eine Fahrt über die Seen
dew,- ? Mühlen antreten und so viele Tage darauf
besuck ' " ls nöthig sein werden, alle Mühlen zu
6rbin ^ch h"be nämlich die Aufgabe, hier eine
^Urmi ^ " f i n d e n , und bin deswegen eigens von
d»ei«l ^"übergekommen. Eine Spur dieser Erbm
Hteili^U" nach den Sägewerken in und bei Detroit,
sie iNuV? bie Spur sehr dunkel, sehr verwischt, aber

"1» doch aufgenommen werden.»
Vwis« ' ^ das ist ja eine sehr interessante, wenn
<lvln?. °"ch sehr schwierige, vielen Scharfsinn und vlel
^ i n , '""sgave erfordernde Aufgabe», erwiderte die
Hich/l und srhte dann mit einem reizend schalkhaften
b'N ^ ^ " 5 « : «Schade. S i r , dafS ich nicht die Erbin

' ß^ .^ 'e suchen, Sie hätten es dann bequemer!»
!tzelmiN ^"stündlich "ahm ich den so allerliebst

M vorgebrachten Scherz aus und entgegnete:

.Nun. Miss, absolut ausgeschlossen ist ja eine solche
Möglichkeit gar nicht. D^s Schicksal macht ja mitunter
die wunderlichsten Sprünge.»

Es traten ein paar Käuferinnen in den Laben.
Ich zahlte den Preis für das Album und gab auf die
Frage der Dame, wohin es mir gesandt werden solle,
meine Karte, die ich schon mit dem Namen meines
Hotels und der Nummer des Zimmers, das ich dort
bewohnte, versehen hatte, ab. Meine Karte war na»
türlich englische und lautete: «Dr. iur. NoilniumLä
Ulliiar. Oorman ^ävooato »nä Notary.»

Ich hatte nicht nach dem Firmenschilde des Bilder-
ladens gesehen und öffnete, neugierig auf den Namen
der anmuthigen Inhaberin desselben — dass die Dame
eine bloße Verkäuferin fei, schien mir wenig wahr.
schcinlich — das kleine Palet sofort, als eS mir ge-
bracht wurde. Auf dem eleganten Umschlage, in dem
das Album steckte, stand in großer Goldschrift: «Lvs
Iclttn. ^lrkäo in piowi-68.»

Also Eva, wie die Urmutter, hieß die junge
Dame. Nun , einen Adam zum Npfelbiss zu verlocken,
W2r sie schon angethan.

Der kleine Steamer meines M r . Wi l l i s war recht
comfortabel eingerichtet, auch mit allem, was zur Her-
stellung guter Mahlzeiten nöthig ist , wohlversehen,
und die mittelalterliche schwarze Miss oder Missis, die
M r . Wi l l i s als Köchin an Bord hatte, verstand zu
kochen. Freilich, nach amerikanischem Geschmack, an
den ich mich übrigens schon wohl oder übel gewöhnt
hatte. Der schwarzen Gastrosophin in die Werkstatt ihrer
Kunst zu blicken, hütete ich mich natürlich weislich.

Miss Eve Joan hatte nicht unrecht gehabt. Die
User der Seen waren überau» reich an M o m l e n

Reizen, an landschaftlichen Schönheiten, und da das
Wetter nichts zu wünschen übrig ließ, war die Fahrt
als solche wirtlich eine lohnende zu nennen. Wenig
lohnend erwies sie sich allerdings für den Zweck, den ich
mit ihr verfolgte, indessen auch für diesen verlief sie
nicht abfolut resultatlos. Ich erwndigte mich auf den
Mühlen, wo man mir in Rücksicht auf meinen hier
überall wohlbekannten und wohlangesehenen Führer
M r . Wi l l i s bereitwillig Rede stand, vorsorglich nicht
nur nach einem Mul l iehr , welchen Namen ich denen,
die mir Auskunft gaben, stets auch richtig «Mül ler»
hinschrieb, sondern auch nach einem M r . Punch. War
es doch immerhin möglich, dass Johann Daniel Mü l l e r ,
der Vater Frederic Mül le rs , diesen ihm gewohnt ge-
wordenen Namen auch hier beibehalten, auch hier weiter
geführt haben könne.

Auf allen Mühlen vermochte ich aber auch nicht
den geringsten Anhaltspuntt zu erfpüren. Ebenso wie
die Besitzer die Compagnien im Laufe der Z?it vielfach
gewechselt hatten, ebenfo, nur noch in weit höherem
Maße, hatten die Angestellten, die Arbeiter gewechselt.
Nu r auf einer Mühle sagte man mir, es sei möglich,
dass ein früherer alter Werkmeister, M s . Thompson,
der jetzt auch in Detroit wohne, noch etwas wisse.

Nach Detroit zurückgelehrt, beauftragte ich sogleich
meinen Aolatus M r . Hawkins, sich um die Auff indung
M r . Thompsons zu bemühen, und er spürte ihn denn
auch glücklich auf. Ohne Säumen begab ich mich
mit Hawkins zu ihm und legte ihm meine Fragen vor,
bemerkte natürlich auch gleich, dass ich seine etwaigen
Mittheilungen selbstverständlich gern bezahle.

(Fortsetzung folgt.)
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Ministerium 23 03 Percent, das Handelsministerium 8 82
Percent (nach Ausscheidung deS Eisenbahnministeriums)
auf. Bei den einzelnen Ministerien vertheilen fich die
Beamten wie folgt: Finanzministerium 15.409 Beamte,
Eisenbahn 14.491, Handelsministerium 11.439, Justiz
11.003, Cultus und Unterricht 6650, innere Verwaltung
4736, Ackerbau 1022, alle übrigen Nehvrben 589. I m
Gehalte wurden für sämmtliche Beamte 169,138.281k
für 1900 in den Voranschlag eingestellt. 1892 beliefen
sich die Gehalte auf 90.618.160 X.

— ( D e r neue M i l i t ä r . Z i n s t a r l f.)
Seine Excellenz der Herr Reichs-Kriegsminister verlaulbart
den im Einvernehmen mit den betheillgten Ministerien
auf Grund der Mietzins«Durchschnitte der Jahre 1895
bis 1899 festgestellten neuen Militär-Zinstarif und die
neue Classierung der Gemeinden, welche beide mit
1. Jänner 1901 in Wirksamkeit zu treten und bis Ende
1910 zu gelten haben. Für W i e n und B u d a p e s t
wurde folgender Zinstarif festgesetzt: I. Rangsclafse (FM.)
6752, resp. 5500 Kronen, I I I , (FZM. u. s. w.) 5224 und
4504, IV. (FML. u. s. w.) 4100 und 3576, V. (GM.)
3040 und 2800, VI . (Oberst) 2820 und 2572, VI I . und
VI I I . (Oberstlieutenant und Major) 2260 und 2024.
IX. (Hauptmann, Linienschiffs»Lieutenant u s. w.) 1636
und 1460, X. und XI . (Oberlieutenemt, Lieutenant u.s. w.)
940 und 836 Kronen.

— ( D i e La ibache r f r e i w i l l i g e F e u e r »
w e h r ) hält, wie bereits gemeldet, morgen um s Uhr
vormittags eine außerordentliche Generalversammlung ab,
auf deren Tagesordnung die Ergänzung des Ausschusses
und allsällige Anträge stehen.

— ( T a n z k r ä n z c h e n . ) Der Verein der Buch-
binder veranstaltet Sonntag, den 13. Jänner 1901, im
Garten-Glassalon des «Narodni Dom» ein Tanzlränzchen.
Da der Neinertrag dem Kranlenunterstützungs - Fond zu-
stießt, werden die geehrten Vereine ersucht, bei ihren
Veranstaltungen auf diesen Tag Rücksicht nehmen zu
wollen.

. * . ( F a h r r a d d i e b f t a h l . ) Am 11.d.M.gegen
7 Uhr abends wurde dem bei der Weinhandlungsfirma
I . E. Iuvankit in Unterschischla als Procurist bediensteten
Franz Hummer aus dem Vorhause ein Zweirad «Gra-
ziosa» im Werte von 200 X gestohlen. Das Fahrrad,
ein Halbrenner, war noch gut erhalten. An der Lenk«
stange links befindet fich inwendig ein kleiner Eindruck.

* ( B r a n d bei I a u e r b u r a , ) Am 10. d. M.
früh kam in dem mit Brettern gedeckten, isoliert stehenden
Hause des Josef Vregant in SnoHete bei Iauerburg ein
Feuer zum NuSbruche, welches dasselbe in lurzer Zeit
vollkommen einäscherte. Der Schaden beträgt 4000 X;
demselben steht eine Versicherungssumme von 1200 li,
gegenüber. Die Löscharbeiten wurden von den Dorfinsassen
vorgenommen. Das Feuer war durch Unvorsichtigkeit des
Vregant, der um die eiserne Abzugsröhre des Rauch-
fanges Heu gelagert hatte, entstanden. —r.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) B e i d e r
am 29. November vorgenommenen Neuwahl des Ge-
meindevorftandes der Ortsgemeinde Flödnig wurden Anton
Burgar, Grundbesitzer in Hraie. zum Gemeindevorsteher,
Simon Knific, Grundbesitzer in Dragoöajn, Franz Bohinc,
Mühlbesiher in Trboje, Johann Rozman, Grundbesitzer
in Hrase, Andreas Dolinar, Mühlbefitzer in Flödnig, zu
Gemeinderäthen gewählt. — Bei der am 10. d. M. vor-
genommenen Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts«
gemeinde Ober-Vrem wurden Johann Cerlvenil aus
Ober«Vrem zum Gemeindevorsteher, Franz Magajna aus
Ober-Vrem, Josef Ropotec aus Ober.Lezece, Paul Cerl-
venil aus Ober-Vrem und Josef Lerloenil aus Ober«
Vrem zu Gemelnderäthen gewählt.

— ( S a n i t ä r e s ) Ueber die derzeitigen Gesund-
heitsverhältnisse im politischen Bezirke Loitsch wird un«
berichtet, dass der an Blattern erkrankt gewesene Districts-
arzt Dr. N e u b e r g e r in Altenmarkt bei Laas wieder
genesen ist, dass aber im benachbarten Orte Podcerlev
ein neuer Vlatternfall vorkam, infolgedessen die zur Ver-
hütung der Ausbreitung dieser Krankheit vorgeschriebenen
Maßnahmen in umfassendster Weise eingelfitet und mehrere
Nothimpfungen vorgenommen wurden. — I n den Ort-
schaften Rudolfovo und Osredel im Gerichtsbezirle Laas
erkrankten im Verlaufe der letzteren Zeit 10 Personen an
Typhus; von denselben sind bisher 4 genesen und 3 ge-
storben. — Die Scharlachepidemie in der Gemeinde Sai-
räch ist erloschen; von 21 erkrankten Kindern sind 6 ge«
ftorben. —o

— (Nach der Hochzeit gestorben.) Am
2S. v. M. fand die Hochzeit des 31 Jahre alten Be-
fiherisohnes Andreas Kordan aus Prevole, Gerichtsbezirl
Littai, mit der im 17. Lebensjahre stehenden Näherin
Nloisia I r t aus Feistritz statt. Nach Schluss der Hoch.
zeitsseier am 29. v. M. nachmittags, als die Gäste ab-
giengen. erkrankte plötzlich Kordan und starb tagsdarauf
unter folgenden Kranlheitssymptomen: Heftiges innerliches
Brennen und Zwicken, großer Purst, Erbrechen, schweres
Nlhmen und Schwitzen. Ueber den Fall wmde die gericht-
liche Anzeige erstattet. — I .

— ( K ö r p e r l i c h e Beschädigung.) Der Bursche
Anton Oasperlin gerieth am 9. d. M. mit dem Burschen
Joses Vlempihar in «w«m Gasthaus« w Lausach, V«.

richtsbezirl Krainburg, in einen Wortwechsel. Auf dem
Heimwege versetzte er nun, ohne ein Wort gesagt zu
haben, seinem Kameraden mit dem offenen Taschenmesser
einen solchen Schlag auf die Stirne, dass lvtemplhar eine
4 l / , cm lange und ziemlich tiefe Schnittwunde erhielt
und sosort zu Boden stürzte. Gasperlin flüchtete sich in
die nahegelegene Waldung, wurde aber nach L^slündiger
Verfolgung von Gendarmeriepatrouillen aufgegriffen und
dem Bezirksgerichte in Krainburg eingeliefert.

— ( I n s M e e r g e f a l l e n e W a h l p r o t o -
to l le . ) Wie dem «Narodni List» aus Pag berichtet
wirb, wurde dort am 3 d . M. der von Ko3ljun ver-
kehrende Postwagen durch einen furchtbaren Sturm ins
Meer geworfen. Bei dieser Gelegenheit giengen auch die
Wahlprotololle der Urwähler für die fünfte und vierte
Curie verloren. Die dalmatinische Negierung wandte sich
nun an daS Ministerium mit der Anfrage, ob sie neue
Wahlen ausschreiben oder aber die Wahlen auch ohne
die Acten als giltig erklären solle.

— ( T e l e p h o n und Ansteckung.) Die Des-
infection des Fernsprechers wird allenthalben dringend
empfohlen, da die Gefahr einer Krankheitsübertragung
durch das Telephon zweifellos zu den Möglichkeiten ge-
rechnet werden muss. I n einer öffentlichen Fernsprechstelle
ist der Sprechtrichter wie der Hörer zuweilen außer-
ordentlich unsauber, der Griff am Hörapparate klebrig und
nach Schweiß riechend, der Sprechtrichter in einer Be-
schaffenheit, dass man fich schwer dazu zwingen kann, den
Mund in die Nähe zu bringen. I n Deutschland scheint man
die Gefahr etwas näher ins Auge fassen zu wollen. Wenn
man bedenkt, dass ein Schwindsüchtiger während des
Gespräches vom Husten befallen werden kann, so ist eine
Infection deö Schalltrichters nahezu unausbleiblich. Es
sind nun verschiedene Vorrichtungen angegeben worden,
um eine wirksame Desinsection des Fernsprechers zu
sichern. Am besten wäre vielleicht der einfache Verschluss
der Oeffnung mit einer Klapp?, die auf der Innenseite
mit einem weichen, porösen Stoffe überzogen und mit
einem Desinfectionsmittel angefeuchtet sein müsste. Durch
eine automatische Einrichtung wäre es gewiss zu erzielen,
dass der Verschluss durch diese Klappe nach jedem Ge-
brauche erfolgen muss. Auch find von England her bereits
Verfahren zur automatischen Desinsection empfohlen worden,
bei denen das Gespräch überhaupt erst beginnen kann,
nachdem eine oesinficierende Wirkung auf den Schalltrichter
ausgeübt worden ist. Man darf erwarten, dass Ver-
besserungen solcher Art gebürende Aufmerksamkeit zu-
gewandt wird.

— ( S ü d s l a v i s c h e Akademie. ) I n der
vorgestrigen Versammlung der Südslavlschen Akademie
wurde Herr Universitätsprofessor Tade S m i i i l l a s zum
Präsidenten gewählt. Die Wahl bedarf der Allerhöchsten
Genehmigung.

— ( S c h u l s c h l i e h u n g i n G ö r z . ) Ueber
Anordnung der Sanitätöcommission wurden am 12. d. M.
in Gürz die Nütre-Dame-Schule und sämmtliche Kinder-
gärten wegen zahlreicher Scharlachfälle bis auf weiteres
geschlossen.

> l u « l o 5 »»o r»

i n der 3o»nkir<H<.

S o n n t a g , den 16. December (Dritter
Adventsonntag), Hochamt um 10 Uhr: Messe in t'-äur
von Felix Uhl, Graduate von Anton Foerster, Ossertorium
von Dr. F. Witt.

Z n der S tad tp fa r r k i r che S t . J a k o b .

S o n n t a g , den 16. December , um 9 Uhr
Hochamt: Sonntagsmcsse in V -äu r von Franz Schöpf,
Graduate «Hui »oäe» vonune» von Anton Foerster,
Offertorium «Ü6nväixi»ti» von Dr. Franz Wilt.

Telegramme
des k. k. Helegraphen'Torressi.-Zureaus.

Die Landtage.

W i e n , 14. December. Der niederüsterreichische
Landtag nahm das Budgetprovisorium an. — Nächste
Sitzung Dienstag.

P r a g , 14. December. Die Budgetcommission
brachte gestern die Frage der Subventionierung des
deutschen Landestheaters zur Sprache. Vorsitzender
Friedrich Fürst Schwarzeulicrg gab die Erklärung ab,
dass der Beschluss der Vudgetcommission auf Ge«
Währung der erhöhten Subvention für das deutsche
Landestheater im Betrage von 37.000 X durch den
Beschluss des Landesausschusses nicht alteriert erscheine
und dass der Landtag zu entscheiden habe. — Der
Landesausschuss beschloss ein viermonatliches Budget«
Provisorium, welches an die Budgetcommission geleitet
wird; danach wird die Landesumlage in der bisherigen
Höhe eingehoben werden. — Der Landesausschuss be«
schloss ferner, eine neue Landesanleihe von acht M i l .
lionen Kronen aufzunehmen zum Zwecke der Stärkung
der Vassenbestande.

Aus dem ungarischen Abgeordnelenhanse.

B u d a p e s t , 14. December. Abg. T o t h reicht
einm Beschlussantrag ein, wonach das Haus die
Vorlage ablehnen und die Regierung anweisen möge,
ehestens einen Gesetzentwurf, betreffend die Errichtung
einer selbständigen ungarischen Armee, vorzulegen.
Ministerpräsident v. S z e l l , welcher in Vertretung
des kranken Landcsvertheidigungs<Ministers das Wort
ergreist, constatiert dem Vorredner gegenüber, dass die
österreichische Verfassung zu Recht bestehe und dass der
ß 14 einen Bestandtheil derselben bilde. Die Wahlen
in Oesterreich seien im Zuge und der Reichsrath
dürfte im letzten Drittel des Monates Jänner zusammen-
treten.

Aus Südafr ika.

L a u r e n y o - M a r q u e z , 14. December. D«
Lage in Komatiport ist eine ernste; eine 1500 Mann
starte Burenstreitmacht befindet sich in der Nähe, und
man erwartet einen Sturmangriff auf Komatiport.
Die britische Cavallerie ist nach dem Sabiel ab-
gegangen. Alle Truppen haben Befehl, sich in Bereit-
schaft zu halten.

L o n d o n , 14. December. Eine Depesche Loro
Kitcheners aus Pretoria meldet: Die Slreitmachl
Clemens' wurde gestern bei Tagesanbruch von den
2500 Mann starken Commandos Delareys und Beyers
auf dem Magaliesberg angegriffen. Clemens zog s^
nach Heckpoort zurück. Fünf englische Officiere wurden
getödtet. Ueber sonstige Verluste liegt noch leine
Meldung vor.

L o n d o n , 14. December. Lord Kitchener tele-
graphiert aus Pretoria vom 13. d. M . : General Cle-
mens wurde heute bei Tagesanbruch in der Nähe von
Nooitgedacht am Magaliesberg von einem 2500 M N "
starken Commando Delareys und Beyers angegriffen.
Der erste Angriff der Buren wurde abgeschlagen, es
gelang ihnen jedoch, den Gipfel des Magllliesb<:rges z"
nehmen, welcher von vier Compagnien Northumbellano-
Füsilieren vertheidigt wurde. Da die Buren somit da»
britische Lager beherrfchten, zog sich General Elemen»
zurück und nahm auf einem Berge mitten im F lW
thale Stellung. Der Kampf war heftig, ein Over,
und drei Hauptleute wurden getödtet. Verstärkung"»
sind sofort von Pretoria abgegangen. ^

L o n d o n , 14. December. Einem Telegrams
Lord Kitcheners aus Pretoria vom 13. d. M- M o A
haben die Buren die Orte Lichtenberg, BetleY«",
Wrade und Vryhaid angegriffen, ohne indessen ^
folge gehabt zu haben. Vor Lichtenberg wurde
Burengeneral Lemmer getödtet. «,,

L o n d o n . 14. December. Einem Teleg"»""
des «Evening Standard, zufolge zwang General K»V
im Iufammenwirlen mit einer Abtheilung von ^ "ve
bürg den Burencommandanten Dewet, standzuha" '
Der Kampf ist im Gange. Viele Buren wurden l»
fangengenommen. «,,,

L o n d o n , 14. December. Etwa 800 M a n n "
rittener Infanterie in Aldershot haben Befehl e r h a ^
sich Anfangs Jänner nach Südafrika einzusaM
Von Malta müssen sich 400 Mann berittener ^
fanterie Mitte Jänner gleichfalls nach Südafnla "
schiffen.

Die Vorgänge in Vhlna.

P a r i s , 14. December. Für ihr ausgezeich"^
Verhalten während der Ereignisse in China N"
dem österreichisch-ungarischen Geschäftsträger ^ ^
von R o s t h o r n und dem l . und l. Sch' f fs lH z' ^
Theodor Ritter v. W i n t e r h a l t e r das M ^
kreuz der Ehrenlegion, ferner der GemaYllN
österr.-ungar. Geschäftsträgers F r a u v. R o s t y " ^
dem l. und k. Schiffslieutenant K o l a r " " " ^ d
Seecadetten Richard Freiherrn v. B o y n e b u r u .^
Thomas M a y e r das Ritterkreuz der E h " " " "
verliehen. . , hes

L o n d o n , 14. December. Eine DHcye .
«Standard» aus Shanghai vom 14. d. ^ l . ^
Tschang-tjchi.tung habe die Mittheilung " M ' ^
Kaiserin habe sich mit folgenden FriedensbedlN^z
einverstanden erklärt: Baldige Rücklehr des " M
nach Peking, Zahlung einer Entschädigung " „ ^
von 50 Millionen Pfund Sterling, Emfuyrun» ^ ,
Schutzwache von je 2000 Mann für jede l " " ' ^ d -
sandtschast und Einsehung von je " n e " ' ^eü
ländischen Berather für jede Provinz des cyl« >
Reiches.

Madrid, 14. December. Nach einer s A ^ ^
Debatte über die Eheschließung der P " H ' ^ des
Asturien nimmt die Kammer die Verhandlung ^,
Gesetzentwurfes, betreffend das Ueberemlon" ^ l
den Inhabern der äußeren Schuld, auf «no M «
den Gesetzentwurf des Deputierten B " ° " «nonB"
glaubt, die Regierungsvorlage werde heute an»
»«den.
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Angekommene Fremde.
Hotel Grajzcr.

h, Nm 15. December. Slolfa, Casütier, Sesana. —
M Holzhändler. Wiillan bei Cilli. — Holmann. Inspector;
Mer. Kfm.. Ora^. — Pibroy, Collant. «osego, Evaruso. gad»

!7,' Vattistelli, NaM. Aaostini. Tedelchi, Kaufleute; Penca,
l M t , trieft. — Provisani. Nefurale. Kaufleute, Udine. —
M l , Piivat, Tuhcl — Degbeni. Kfm, Uaibach. - Schlosser.
^ - . Prag. — Nalhauser, Oberingenieuc, Ungarn. — Hödl,
.»llmiister; Nurgstaller. Vrückenmcister. Villach. — Herde,
z°M«, Kaufleute, Innerlrain. - Mi l lus , Kfm.. Görz. -
^ . Nfm., Vrünn. — Fleischer. Mm,, Wien. >

Hotel Elefant.
^ Am 14. December, v. Moline, Privat, Neumarltl. —
ö l " ' -̂ u- l. Oberst. Klagcnfurt. — Km'stely, Besitzer, Ober-
°!°« ^ Hoffmann. Privat; striinzel, Kohn. Harlnig, Breu»

!tz""' iiengi,el, Brand. Manner. Mordo, Frirdmann; Roth.
tzH Schwarz. Blau. M e , . Wien. — Orundner. Privat;
^">rt. Ltempler. Mnistro. Laher. «edner. Kflte., Trieft. —
^ « / Ianos. f, Frau. Kleinberaer, Kflte.. Budapest. — Schwartz,
Ü^Kf l te , , Gr-Kcinizsa.

Verstorbene.
^ ^ " ^ . December. Maria Lampiö, Köchin. 52 I . ,
, , ^ N 6. c^seinnmk u»l>ri. — Maria Pajsar, Fabrilsarbei«

' " I . , Ieran-Gasse b. Tuberculofe.

I m C i v i l s p i t a l e .
bl c^«Ül l 1. D e c e m b e r . Katharina Cerl. Taglühnerln,
^ < Marasmus. — Urfula äiler. Inwohnerin, bil I . , ?»-

'"» intest, et vikrr»w««l eicklr.
I m Siechenhaufe.

!.!^m iz. December. Peter Ienlo, Inwohner, 80 I.,
^^",U8 Laußi-kßnk «en. p^ä. <lext.

^ndestheater in Aaivach.
'^rstellg. Hsute Samstag, 15. Dec. Gerader Tag.

Der Hofnarr.
^ Operette in drei Nclen von A. Müller.

' "̂stellg. Mon tag . 17. December Ungcr. Tag

^ Comtesse Guckerl.
^ i s p i e l in drri Nctrn von Blumenthal und Kadelburg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
^ ^ e h d h e A»«-2 in. Mi t t l . lluitdruck ?W 0 mm.

i Z,H ^ Z ü 8 ^ «„ficht , ^ " Z

^ Z tt^,ß: """ >,. H.mme>. ^ ß

^ ! j . ̂  <4b b - 3 1 N, schwach Nebel
^ U ^ ' ^ ^ " _I^ l)__^s'lll Nebel

" ' ^ g . > 748 8 , -b 3, S. schwach , Nebe'l > 0 - 0
!^! ^.^ageSmittel der gestrigen Temperatur -4 2°, No,-

^>>^l,ntwortlicker lliedacteur- « ln ton ssuntek.

Niwarze Seidenstoffe
I I Ah° C a t o ' 1 > & mai te und g l a t t e W a r e n in reichei
11 üiidWalll< V e r k a u f d i r o c t a l> Fabrik an Private meter-
3F ffa ro l ) e i lweise zu Original-Fabrikspr«is«!n. Muster
N Wu 0 ' Seidenwaren- Fabrik Gebrüder Sch ie l ,
S ^ 2 Mariahilferstr. 76. {42M) o2—y

! * *^/'f~ Uoborall *u haben. ^,

^W,ü||entbehrliclie Zahn-Creme
^^^™j**Z<lhiie rein, weiss und gesund.

P^ der k. u. k. Generalstabs- Karten.
^ ' <b 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenforma,
"o « , . °"^ Leinwand gespannt 80 lr.

' '""Mmayr H Fed. Hambergs ßuchhandlunl,

in 5ail,ach.

^ l W - Meilage. " M l " <«°«

c^nehme Geschcnkwerke
'^l lr n j ^ ^ ^ a e v. Paul List i n Aeipzig bei.

^'°uz.^p"t bringt auch die foeben complet gewordene

^alh von Eschftruth's

" "d möchten wir hierauf befonber« aufmerlfam

j/aufen Sie Ihrer Frau *
' * Weihnachtsgeschenk

einen

Sioinia-Iit-Sali-Tiicl
2 Meter breit, 3 Meter lang, zum Preise von

fl. Ä-OO.

Bettvorleger, derselben Qualität, 85 kr.
Täglicher Versandt in die Provinz.

Verpaokung kostenlos.

Warenhaus ,,Zur neuen Fabrik"

Conrad Schuim ^ 5 1 » 3 - 1

Prešerengasse 1 (Elefantengasse), Laibach.

piaschenbier —
.us dem Brauhanse Perles.

Eine Kiste mit 26 Halbliterflaschen f l . 2 - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (3640) 13

Prešerengasse 7 im Vorhause.
G» Würde zu Weihnachten v ie l weniger unnützer

K r i m b t r a m für die Kinder gelaust werden, wenn die Eltern
sich nur die Zeit nehmen wollten, die hochinterrssante und reich»
illustrierte Preisliste über die berühmten Richter'schen N n l ^
Steinbaul«sten zu lesen. Die darin abgedruckte» Briete hoch.
ersreuler Eltern und angesehlner Gelehrten b,stängsN einstimmig,
da!s es lein gediegeneres und zugleich haltbareres Spiel- und
Pischäftigungsmitlel gibt, als die Anier>Steinbauiasten; ein
angesehener schweizer Pädagoge sagt wörtlich: «fie ers.hen ein
ganzes Spielwarenlager» und fchlieht mit den Worten: «Hinein
mit ihne» in jedes Haus, in dem glückliche Eltern wohnen!»
Wir benlen, es lohnt fich schon, eine Corrrfpondenzlarte daran
zu wenden, um von der Firma F. Äd. R ich ter H Cir , in
Wien, I. Operngasse 16, die neueste illustrierte Preisliste franco
zugesandt zu erhalten. T)a die neue Ausgabe auch eine aus»
iührliche Beschreibung der neuen, höchst vorthrilhaften Ergänzunns«
Ordnung enthält, so sollten auch die. die bereits einen Stein»
baulasten besiyen. wegen Zusendung der Preisliste eiligst eine
Correspondenzlarte schreiben. W70)

Bei Kinderkrankheiten,
welche so häufig säuretilgende Mittel erfordern,
wird von ärztlicher Seite als wegen seiner milden

Wirkung hiefür besonders geeignet:

mit Vorliebe verordnet: bei MapenHÜure. Scro-
pheln, Rhadiitis, Drüsenanschwellungen u s . w.,
ebenso bei Katarrhen der Luftröhre und Keuch-
husten. (Hofrath von Löschners Monographie über

(IV) Giesshübl-Sauerbrunn.) (431) 3 .

Niederlage bei Herrn Michael Kastner und Feter LaBsnik
in Laibach.
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Eingesendet.

^n jünaster Zeit verfielen einige hiesige Ollstwirte wegen
Vrantweinschanles einer Äbstrasung durch den löbl. Stadt»
maaistrat obwohl dieselben sich auswiesen, dass sie die bezügliche
Tare beim l I, Hauptstcueramte entrichteten.

Ob dieser behördlicherseits auferleglen Strafe wurde die ge<
fertigte Genossenschaft verdächtigt, es ̂ i die betreffende Anzeige
von ihr erstattet worden, bezw. sie habe dlese Nbstrafung ver«

° " ^ l l , n allen derar<i«en Nerdächtiaungen entaeaen.
zutrete,,, e r l ä r t die gcfcr<i«te «enosjcuschatt infolge

bom , 3 . d. V l . hiemit
M , n N « dasö fic mit dieser behördlichen V e r b a u n «
l« aar le'iner Verbindung steht und das» - wa, auch der
öbl Stadtmaaistrat bchätigen l d " n e - w e d e r sie noch eine«
brer « i ta l ieder hieran eine «chuld t rägt . Dieselbe

lehnt de»halb entschieden jede Verantwortung und
Verdächtigung ab.

Laibach 14. December 1W0.
A.l«schusS der «enofsenschaft der «aftwirte, «asseesteber,

Vrantweinschänler und «utzlocher in Laiba«.

Johann Tosti
^ ^ 2 dz. Obmann.

Aalt anzuwendender

Metall-Lack in allen Farben
Wr Vergoldl-r. Opiiler. Spengler, billissst zu hciben bei V r ü d e r
Vber l , Laibach, Kranciscanergafse. Nach «»Kwäns mit
Nachnahme, ^841) n ^ ^

Echtar, schmackhafter Leberthran J & ?
ä ?0 )i und ä i K JZ&7

Tannen - Franzbrantweio ^^^^ A o ^ A

Pulcherincream Jß^sF &/Š
macht die Haut A&T & - ^ ^ J&S
glatt, rein, schön j6<Žr^ +A& JW J0j/ NS>

und fein, j ^ W ^ JH* W ^ ^ ^ x ^

lll«ck»n«I!ch ! ye!l MoilesNt» f»»Il ienb>»»». cw fi,l> 15 l l , .

Nelch »Ulgell«<<e!. Xüiillbrü^yen. »p»nntn<>e Nc>m«n<> Nov»I!»n, l>»t»l«l,

!0<>(> Xl°n»n»pslils«i!,»c!, !i i l ̂ l'o»ü,n!en Xin>5!!ls.^0z!><«7!»n »m >/̂ , f's»!,.

ße5te5 3n5ertion50sg2n! - frobekejte gr2ti5l
Üie »e!l Nclobtl el«ck>e!>c»rn sicü» «le» ne»»n 1«>ug«ng»» können n»c!>»

Jeder neu eintretende Illhres-Abonnent erhält

etn Kild gratis
FlllbeN'Falsimlle-Beprodutlion, gerahmt, Form. c». 42/54 om.

Nach Wabl: 1 ) Wirncr Wasssssl von F Winter, L) Wi'nei
iMichfrmadel von I , Hrnmrrle, » i Vlllgrnds Bub«'!! von I , Sirala,
4> V Ilanmr vo» I , v, Schwarzrnfrld, ü ) ̂ ivr Sist^s iirppslm ier t>o»
W, Hnmpc!, K) Fiv^ Ä7o<hcrs Ärindn vu» W, Ham,>r! 7 ) »iadla!)rfr?
ssrsüde» von I . Panrr, «,) Tchü^hl,»«! a»! ds», Patschirluscl vmi
Vl, Hlalmlll, 9,) T>i> Nlilnsmrdaillf von R Schäffrr, 10,i Lrrichlachl
bei i.'is<n vl'li Ll, Kirchri, l l , ) B»rnm»sil vmi H Tchlirfzmann, i!,)Dc>«
»cue V>lr>srb»ch vo,> I . Kozcll,, 1!j) Drr Kallstriiiliruch von O, v, ttlmpf.
14,) Wn« gibl's Neues von k, Be»e!ch. (428^ lN— >̂

Veter ln -d lä te t l iohe« Mit te l für Pferde , H o r n
vleh und Sohafe. Seit 50 Jahren in den meistfj»
Stallungen im G^braucli hei Mangel an Fresolust,
schlechter Verdauung, zur Verbesserung der Milch und
Vermehrung der Milchergiebigkeit der Kühe. Preis:
«/, Schachtel K I 40, '/, Schachtel 70 h. Echt nur mit
obiger Schutzmarke zu beziehen in allen Apotheken

(1648) und Droguerien. Haupt-Depot: 20—12

F r a n z JToli. KAviascln,
k. u. k.Ö8t.-ung., königl. rumän. u. füretI. bulg. Hoflieferant

KREISAPOTHEKER. KORNEUBURG bei WIEN.

Tieferschüttert geben wi r Nachricht, ba^s unser

innigstgellebteS Tüchterchen

Stefanie
im zarten Älter von 3 Jahren heule verschieden ist.

Das Begräbnis findet morgen, den 16. December,

um 4. Uhr nachmittags jvon der Todtenlapelle aus statt.

L a i b ach am 15. December 1900.

(4674) Fami l i e B e b « .



Lmbacher gnwny Nr. 287 2384 15. December 1 9 0 0 ^

Course an der Wiener Börse vom 14. December 19l)9. ««ch d«« oMellen «our̂ a««.
Die notiertm lourse verstehen sich in Kronenwährun«. Dle Notlerun« sämmtlicher «ctien und der »Diversen Lose» versteht sich per Etücl. ^

Allgemein, Klaalsschuld. " "d «»«

«inheltl. Rente in «oten Mal»
siuvember p, «, 4 2" „ . . . 98 35 8» 5s
ln?«ol,ssebr, Nu« pi.C.4»»/, 98^0 »8 4»
„ L l l b Iän . . I» l i pr,«.4»"/« 9 8 „ . 9» 2»
„ ,, «lpril Oct pr.«.4 »"/« WIN 88 8"

«854« staat«I°I, »5« ft. 3 »»/, , 7 , « , l ? ' k>n
1»«0er ,. «X) ft. 4°/» i85 ,85 ?,
»««0« ., «00 ft b° ,> ,64 - >«5
»8»4«r „ 100 fl. . i!»8 50 zoci l>0
blo, , , 50 fi. . . ,98 i>o 20 , zu
Vo«.»Pfandbr, ^ 1»N ss. 5°/, . zgg ,5 ,99 z,.

zlaat»schuld del im Klich«»
rnlh» n»rtr»l»n»n Hänig«

reich» und zander.
Oefterr «olbrente. stfr., INNfl. ,

p « «asl» 4°/„ i , 8 40«1»»o
dto Rente in ldronenwHhr., ftsr.,

per «asia . . 4°/„ 98 50 88 70
dto. dto dto. per Ultimo 4°/, 9» 4z « , 8,1
Vefterr.Inveftit<«n».««nt« .ftsr..

V«r «alia »'/,"/„ »405 84^^

Eiln»d«>,»«ta«»»lldulb»er'
lchrelbn»«e».

»Ilwbethdahn ln « . . steuerfrei,
zu «4,00« Kronen . 4 - / , 111-75 11« 25

Dranz - Joses' «ahn in Tllber
(dlv 2 t . ) 5'/.°/,, 119 50 18« »0

«ubolttbahn ln ltronenmHhr.
steuerfrei (dw G t ) , , 4 » / , 94 «a 9» «0

Vurarlbergbahn ln KronenloHhr.
steuei^r 4<X1 »r . 4»/» 95 50 9« -

z « «t»<l»«s<d»l»uerschrri»»»>
^ » «»«e»t»». <«le«». '»«<e».
»li,ab«ll,bahn XUU ». <lw. b'/<°/,

von »<» <l 4»«- ^ bOI'
blo. lilnz-Oudw. 300 l l . ö. W, v ,

i'/» 443 445-
dto. Ealzb. l i r . «Xl fl. ». W. 3

»°» 430504S2K0
«al llarl'Uud»..« »on N. «Vl !

z° vnn »<V1 N. 497'15 4«7 »d

««lb Ware
No« S»»»»e znr Zahlung

übern»«««« <«le»b.»V«t»«^
vbliaati«»«».

«tliwbethbllhn SU0 u. 8<XX) W.
^ „ ab lO>/„ 115-60 114 »0

«tlllabethbahn, 400 u. «U0U M.
4°/„ 11»— 11« b«

.>ranz Joses««.. Em. !8»4. (dlv.
3t . ) Ollb.. 4°/. , . St»'4» W 40

«alizliche «a i l«Ludnlg»«ahn,
(dlv, O l ) s i l l , . 4°/. , 84«0 »K4«

«orarlbera« «ahn. » m . »»84
(dlu. Et.) Gi l l , . . »°/, . . . 9Ü — S5 70

ztaat,schuld der z«nd«l

der ungarischen Krone.

4°/„ UN«. Volbrenle per «affe . 1«? — l l ? «n
dto. bto, per Ultimo , 11? l l ? «u
4«/» dto. Rente ln »ronenwähr.,

steuerfrei, per »assa . . . 92-^5 92 »k>
4° ° dtu. dto, dt« per Ultimo . 9« «5 8»! llb
Ung. Ot.««<!<Unl, «old 1<x» N. 118 80 <»« k'
«0, dto. Kllber 100 si . . . 9»ül) ,«)b<>
dtl> Olaat«°l)bli«. (Un«. vftb.)

U. g , 187« 1,7 KO , ,8 -
dto. Kchantie,lll-«blö!.<O°Il«. . 8« 4.̂  "8 4?>
dto Pram..«, ^ l oos l , —«oa«tr. <S« k><> <«7 üN
dtu, dto, k bN sl. —900«r . is« .v> in? k»c>
Ihei^Ntg. 'L«se 4° „ . . ,88 3 " ' 4 0 3>
4»/» ul^zar. VrundtnU,«Oblig. 9140 -»4^
4»/« lroat. und Illlnml. dett» 9» b<i 88 «>

Ander« Hssenli. Anlehen.

»°,» Dl»!,au'«ea.'<lnl«ll,e »878 . 10» — 10? -
«lnlehen der Stadt Vürz . . — - -
«nlehen b. Ltadl M e n . . , in« 40 108 «0

dto dto (Tilber od. Gold) i»»-.« i«3-5<»
dto. dto (1894) . . . 93-i>0 8»-^0
bto, bto (1«88) , , . . 95- 85 W

OörlebauNnlehen, «rl<>»b. »°/„ ion'50 >ui »0
4 ° . lfi-llin,'- Lande« «nleben 9?»«> - -

«eld Ware

Pfandbrief» »tl,
«odcr. alla.eft.in K0I .ver l .4», , 98 75 94 75
N>ofterr,2ande«'Ht»p.'«nft,4»/„ 9SS0 87-6»
O«N.»unu. Van! 40>/^«hr, vei l .

4«,„ 98 — 89 -
dto. bto. »0<ahr. verl. 4»/, 98- - "9 —

3t>aicaffe.l.°st.,«N3.,v«l.4<>/, 98«5 99«t>

Gis»nbahn»Iri«rltzl»«
Gbligationen.

F«dlnllnd«Mordlml,N <tm. !8»S 97 «i, 88 4"
Oetterr, Nordmestbahn , . 107-50 »0» 4!)
Htaatsbahn 4<>9
«iibbahn k 8«/„ verz. IHnn.»Iul< 338'4N 334 4«

dto, k ü°/, 118'80 »»0 40
Un«.»gal!z, Nahn <04-»5 1«5'»K
4°/, U n t l l t n l i n « Vahnen . 99 bo »00

,w»r f t lose
(per Truck),

«N, l»« i< l ! l »«st.

»«/„ Vodencrebit-Ullst <tm. 188« »39 — »41 -
8°/, „ „ Em, 188« »34' i«z KN
4»/f,D°nau°D<lmpfsch lonsl. . 850 870
5°/„ Donau«««»ul.«2ost . . »k? 50 »59 6<>

N»n«zi»»llche L»l«.

Oud»p,°VaftIlc» (Dombau) » ft. «890 «4W
trebitlose 100 fl 4'<» 50 4<>!i-5«
Ilarlj'Lllie 4l> sl. «Vl , , , ,41» ,4»
Osener Lose 40 f l i»z> 1^5
Palffv-llole 40 fl, « M , , , ,45 14«
>«llth»n^tuz. Otft.»«s.».,»0sl. 45- - 4?

., <> un«, .. „ 5fl, », «z »«»5
«udolph-Lole IN fl 59- «I
ölllm-Lose 40 fl 179- <8>
Zt, Venoll-Lol« 40 f l . . , , ««3-—»05 50
«albfteinLolt »0 f l . . . . — — —
«ewinstfch. b. »»/1, Pr.-Gchulbv,

d Vobencrebiwnft, Vm, 1889 « '— 51 -
UciluaHe? iios, l» — »»--

»eld War,

«etien.

Hran»P»ri»Ant»»»

nehmnngen.

«uff lg. !epl . Elsenb. 500 f l . 3100 »115
«au» u. V«trieb»«Vtl. f. »übt

etrakenb, in Wien l i t . X . »5» 75 »>i4
bto. bto. dto. U». N . , »45 »46-

Whm. Siordbahn 150 f l . . , 42« 480-
Vujchtiehraber E«. 500 f l . » M , 3"X» 8«««

dto, bto, (l it. »> 200 f l . . 1,»8 11Si
Donau > Dllmpsschlffahlt» > Vel,

oetterr.. 500 f l , « M . . 75» - ?6«
D» i «obenbacher «,«« 40ft Kr, «»3 — »<?-
sserblnaxd« Nordb, l<««»fl,«W «,85 »»«0
Uemb, «lzeroow, Iufsy-ltisenb,

»eselllcha« AX» f l , V. . , 583 - 535 —
Uloyd. vest,. Ti-ieft, 5N0fl.«M 8 1 8 - 8 , 1
Oeftt«, NorbweNb, »00 fl, N 457' 459

bto. btv, (lit. l l) »00 f l . V 4«5 - 47,
«raa-Duzer «lsenb, 100 fl. abgfl ,7? . 179 50
«taat«t«enbahn »00 fl. O. . ««4 — »«5
Hüdlmhn »W fl. «, , «in - I I I '
Vüdnorbd, Verb.»«. »00 fl. «M »73 50 375-
Irammay V « l , steueWr,. P r i r

ritüt« Actien 100 f l . . 19? — 199
Un«.-«ll!<z,»«enl>.»N0fl. V i lb t f 411- 4 l» -
an8-W,Nb.(U»ab°»raz)»0Nfl.V 417 — 418
Wlenn- l iocalbnhnen^ct..»«!, — —

z»nk»n.

«n«lo>0tft. Vanl 1»N f l . . «71 — »7» —
Bankverein, Wiener. »00 f l . 4«l> — 4«l«
>Uodcr..2nst.. Oest.. »00 f l . T 885 — 888
Irdl.-«lnft, f. Hand. u,<». IS» fi. — .

dto, bto per Ultimo . «?« 50 873 50
Treditbanl, Ally, un«., »00 sl. «?g »«>
Dtvofilenbanl, « l l« , , »lX» f l , 4»? — 4»8
««comPte-Ves.. Ndröst., 500 fl ,500 1505
«iio'U.Taffenv.,Wiener, »nosl 4 » n - - 4»5
HlW»th«tl,..0eN.. »0N<1 30°V« «98 —»00 »5

Uäntxrbanl. vest.. »00 sl. . . «0«'^ " ^
0esterr.-un«ar. Vanl . «00 sl. . > " l ' » « "
Unlonbanl 20N f l " " " » « —
«erlehribanl. « l l« . . 140 f l . »«5 ' ' "

zndullri»'Dnt»l«
nehmunz»».

«»«««<.. »N«. «st., 100 f l . . - !50— lb» " '
««yd!« Eilen- und Ttahl° Ind. . , . ^

ln Wien ,00 f l '6?- !«»-«
«isenbabnwLeihg,,Erste, lONfl. »3^ KU»»°
„ l t lbemühl" . Vapierf, u. «.-<». > " , , ! > ^
Ulestngsr Brauerei lNO f l . , . » " ' ? I>. -
Vlmlta» «e!ell<ch,. Oes»,°alpi»e " » ' - ^,7z«
Praaer «ile» I i id.-Ve!. »«« f l , l7U0' - ' ^
»alao-Tari, Lteinlohlen INN t>. « s - ^ ^ .
..Lchlöglmühl". Papierf. »»»f' '- ' ^ , ^
..Eteyrerm " Papierf. u, « ' « »^ U.^.
Irifaller «ohlenw-«es, 70 fl. " » " ? ^
tljaffenf.-H.Oeft.iuWien.ionfl »80 »"
Wa««on.Lell,anfl,.«ll«.,inPes<, ,g,>

40N ttr lNiu ^ ^ . ^
Wr, «ausesellschaft 10» l l . . , ' ^ ̂ , ^
Wienerberaer «ieael-Nctien «e! «b2 " " "

Devisen.

Kurze Eichten.

«mfferdam "3Ü«l!?»'
Deutsche Pl«h« " ° ' ,,̂ , zj
Uondon ' ^ ? , «iN°
Pari« « ^ ^- .
3». Peter»our« . "

»alul.«. ^ „
Ducaten " ' f 3 i « l '
,n-ssranc«Vtü<le . . . , ! ? « « " l ' Z
Deutsche «eichsbaxlnoten ' ^ I ^ 80'»'
Iialienüchc «anlnoten . , ? " ^ " l»«
« ü b e l s t e n . , . ^ »»»»»^^ .

: 3==Ln.- v i^A ̂ r«ric«.vuf J s . Cm HÄ«aV^Ä? i Privat-Depot« (Safe-D p̂onit») .
! L« . . , l f . , i .Mi .rau .o . . o l , . . f|| Bacia.1:--u-DLd. X^recli.«ler-C3-««cli.*.ft 1 »» t« • i c»«av .»oni« i> 4«»' .
; LoB-Veraloherung. Lalbach, Spitaljrami«. Virzliiiii rto Bir-Elili|ti In Ctata-Cirrail- nt w< " f*^%r»**r^

^'••rig<»i<»c>»T(»t^t^»Jf».tr»tf»t<»ili»i>»t<»i<«g<»i<B^»q<»««»^»a«B«<»i)M<a»<»arB»»M»<BB»»«fiKr»»y»tr^ ^ 1

§ L j u b l j a n s k a k r e d i t n a b a n k a nimmt Spareinlagen auf EInlag»l>üchel entgegen und Dio Lnibacher Creditbank willlt ftl I
I • • • • f \ • • ! • • ver/inst, nie mit 4 o / o vom Tage der Einlage bitt znm gröHsere Beträgo ohne Kündigung au9> „ogt. I
| L3ID3Cll6P isPGQlXDdrilC RtickzalilangNtHge. Auswärtigen Einlegern »telien auf W"n" |löilUiH ]
1 In Laibach Spitalcasse Nr. 2. 2°/o Iteutenüteiier von diesen Sp&reinlagen zahlt die Bank sparcaHsa-ErbigHcheine zur Vorfiig»"? I
S , o __,. . , ' , , , . », aus eijrenem. (»M6) portol'reler Einsendung dor Betrag • ^ß


